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theologischen Grundelemente des lutherischen Pıetismus darstellen un s1e ıcht
isoliert 1n viel weıtere Perspektiven einzuordnen sınd, bleibt eine offene Frage.
Doch wırd 1124  - dem Herausgeber 1LLUT lebhaft zustimmen, da{ß eine Beschränkung
auf reın theologiegeschichtliche Fragestellungen ıcht zureıcht, och aZu WenNn S1€e
die eıgene theologische Stellung als Elle benutzt, die eın Hıstoriker, der den Z&Itz
1mM Leben“ viel stärker 1m Blickpunkt behält, ıcht SCrn 1n die Hand nımmt.
Befriedigende Ergebnisse werden theologiegeschichtlich allein nıcht erreicht, wen1g
diese Arbeitsmethode bestritten werden oll Jedenfalls dart S1e ıcht die geistesge-
schichtlichen, kulturgeschichtlichen, sozlalen, sozialpolitischen, pädagogischen, nı
zuletzt die politischen Gegebenheıiten un die 1n iıhnen liegende Dynamik außer
acht lassen, eben dıe außertheologiegeschichtlichen Faktoren. Da der vorliegende
Band SE NCUECTEN Pietismusforschung“ ıcht zuletzt durch se1ine Einleitung all
diesen Überlegungen herausfordert, 1St 1LLUT begrüßen.
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Biıldern, Ür
Der mMi1t historischem Bildmaterial reich ausgestaltete un darın ansprechende

Quellenband 1St Mitarbeit VO  w} Kaı Dose, Dietrich Meyer, untram Philıpp,
Jörn Reichel, Heınz Schmidt mMi1t den beiden Herausgebern entstanden, diıe untereıiın-
ander die 54 Einführungen 1n die verschiedenen Quellenstücke verteilt en

Dıie Quellen sınd Wwe1 Hauptthemen zusammengestellt worden: 1€ An-
tänge“, die kürzer ausfallen un 16 Entwicklung der Brüder-Unität“. Dabe] fällt
eıne 7welıte Ungewichtigkeit auft. Quellen AaUus den verschiedenen Gemeınen, die
ıcht NUur in Deutschland, sondern auch 1n Holland, 1n der Schweiz, 1n England un:
Nordamerika W1e auch 1n anderer Ausprägung 1mM Baltikum entstanden sind un:
doch gemeinsam die Gestaltwerdung der Brüder-Unität bis 1760 vorbereitet haben,
tehlen fast völlig. Über diıe einstigen Gemeıinen iın Schlesien, die noch VOT 1760 das
Rückgrat des Herrnhutertums bildeten, wird überhaupt kein Wort verloren. Was
haben S1e allein für Zinzendortfs Leben un: Theologie bedeutet!

Be1 der Auswahl der Quellen 1STt manche Wiillkürlichkeit ıcht übersehen. Ge-
wi{ß, die Gruppijerung Sachthemen 1STt hıltreich. Dem Orwort 1St
jedo weithin 1Ur auf schon gedruckt vorliegende Stücke zurückgegriffen worden,
auch WEeLnN S1e zugegebenerweise Z el recht versteckten Stellen suchen
siınd Sie siınd eın Beweiıis dafür, W1e sorgfältig un umtassend rühere (GGenerationen

Brüdergeschichtsforschung gearbeitet haben Nach 831481 rangieren Zıtate A4US
Druckschriften Zinzendorts. Auszüge Aaus den handschriftlich vorliegenden Jünger-
hausdiarien, die 1n den Altesten Brüdergemeıinen noch heute greifbar sınd, sınd
nıger zahlreich, noch wenıger Stücke A2US den ungedruckten Synodalakten. Der
ere Bestand A4US dem überreichen Archivgut des Archivs der Brüder-Unität 1n
Herrnhut, der herangezogen worden 1St, erweIlst sich als recht spärlich.

Dıie Einleitungen den 54 Quellengruppen haben sıch auf außerst knapp bei-
gegebene Anmerkungen beschränkt. Was 1n den Einführungen vorliegenden Ver-
öffentlichungen mitverarbeitet und mıtverwertet worden 1St, wırd nıcht angegeben.
Wenn 1im OrWOrt betont die theologisch unterschiedliche Praägung der Mıtar-
beiter und der Herausgeber ausgesprochen wiırd, ware wohl notwendig SCWESCH,Liıteraturangaben ZUur kritischen Weiterarbeit anzugeben, VOT allem dort, andere
Untersuchungen Z gleichen Thema nıcht Wort 1n den „kommentierenden Eın-
leitungen“ gekommen sınd

Andererseıts hätten ann auch Einführungen W 1e ZU Thema „Bibel“, „Das
108< der „Zinzendorf un die Brüder 1n zeıtgenössischen Urteilen“ ıcht BC-schrieben werden können, wenn dıe CN Zinzendorfforschung 1n ihren Veröftent-
liıchungen mit einbezogen worden ware. Doch 1St die Getahr ıcht abgewendetworden, da{fß weiıthin die Einleitungen siıch auf Allzubekanntes beschränken.

Es sınd auch andere Bedenken anzumelden. wırd 1m Register der Name
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VO  } Pıerre Bayle viermal angeführt, 1mM Grund NnUur als belanglos. Seine Bedeutung
für Zinzendorf wird übergangen, als ob 1j1er ıcht schon rühere Zinzendorfforscher
v1e. darüber gerätselt, beigebrach un!: die Gewichtigkeit dieses Tatbestandes für

VO nNeUECICIL Arbeiten ganz abgesehen. Noch eın Be1-Zinzendorf ausgesagt hätten,
Zinzendortf in der Losungsgestaltung miıt wesentlichespiel] anderen: Der tür

„Streitergedanke“ taucht Ort ıcht aut. Den Einführungen A4Uus der Feder VOonmn Gun-
Lram Philipp wird 114  - dagegen 1Mm wesentlichen folgen können.

Noch anderes. Be1 der Einführung dem Thema „Frauen“ fällt auf, da
alles isoliert aut Zinzendort und dıe Gemeıinen eingeblendet ist. Dabe1 1St die

ene Entwicklung einer relig1ösen W 1egew1ß VO Graten weıter vorwarts getrıe
der Frau ZUX= lbständigen Persönlichkeit im Pietis-bildungsmäfßigen Emanzipatıon

I1.US bereıits längst in Gang DEeSELZ worden. Der rat steht hıer w1e auch be1 ande-
rCIL Fragen deutlich un bewußft 1n eıner bejahten Tradıtıionskette. Das 1St Iso nıcht
L1LUr 1er beobachten!

Das Verzeichnıis der Quellen mischt Originalquellen des un! Jahrhun-
derts mi1t Veröffentlichungen des un Jahrhunderts, die keine Quellenaus-

enverzeichN1Ss angeführten Schriften Zinzendorfis W.GL-gaben darstellen. Dıie 1mMm Quell
den nıcht als beschränkte Auswahl kenntlich, be1 der ıcht einmal alle 1m Quellen-
band angeführten gräflichen Schriften ertfaiß siınd

Es 1St uch schwer einzusehen, 1er dıe zroße Werkausgabe der Schriften
Zinzendorfs, der ersten überhaupt ach 1/60; 111cht angeführt wird Dabei siınd Zın-
ZzendoOrIs Schriften 1n den öffentlichen Bıbliotheken weithın NUr sporadiısch ‚u-

be 1mM Reprint VO  an einem international be-treften. Anderseıts 1St diese Werkausga
kannten Brüdergeschichtsforscher, dem Landesbibliotheksdirektor Dr Gerhard Meyer,
einem Herrnhuter, 1n die Wege geleitet un rantwortlich mitherausgegeben WOI-

den Hıer besteht doch erstmalig die Gelegenheıt, 1n den großen Bibliotheken
die Werke Zinzendorts leicht heranzukommen.

Unter der „Weiterführenden Literatur“ wiırd wesentliche Literatur ıcht VOIl Ta
die oft 1n bemühter Vollständigkeit aufgezählt werden,gesaufsätzen,

Wiıchtige Arbeıten werd wıiıederum pauschal geNaANNT, manche übersehen. 50
wird auch 1er den Benutzern des Textbandes, die kritisch weiterzuarbeiıten siıch
bemühen, keıine Hilfestellung geboten. Aus diesen Gründen, weil bei diıesem Que
enband prinzipielle Fragen nstehen, haben WIr ausführlicher das Vorstehende ZUIX

chts des wissenschaftlichen Anspruches, den diese Ver-Sprache gebracht, auch angesıi
stellt.Ööftentlichun Erich BeyreutherFeldkirc en-München
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73 Aus Anlafß se1ines 150jährıgen Bestehens seit der Neuordnung durch die

Bulle „De salute anımarum“ 1m Auftrag des Domkapitels herausgegeben
/Westf£. (Aschendorff) 1976 Z 538 S)
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Westfalia Sacra 5 Müuünster

Von den 1M ehemalıgen Preufßen gelegenen un 1821 durch Vertrag 7zwischen
Preußen un: dem Heiligen Stuhl reorganisıerten Bıstümern hat LLUL Münster durch
den hier anzuzeigenden Sammelband des 150 Jahrestages dieses Ereignisses 1n
größerem Stil gedacht. Nıcht das Bıstum Münster als solches 1St 1er Gegenstand VO  -

ndlungen un Liısten, sondern jene Korporatıion, die da-geschichtlichen bha
de un: als ständıger Senat des Bischofts, als Interimsregıe-mals NEeCUu begründet WUurLr

rung bei Bistumsvakanz, als Bischofswahlgremium un: schlie{ßlich als Hausherr der
Kathedrale uts eNSSTE mit dem Bıstum verbunden 1STt.

Die 1n den Grundzügen bekannte Entwicklung Domkapitel der reichskirch-
lichen Zeıt ber das unkanonische „Napoleonische“ Kapitel Zu 1823 errichteten

drich Helmert erstmals quellenmäfßig unKapitel der Gegenwart wiırd VO Friıe
Dabeı wird mMa  [}ches bisher unbekannte Material aus demassend abgehandelt. Man gewıinnt übrigens die Erkenntnis, daß derBistumsarchiv Munster mitgeteilt.

Exekutor der Bulle „De salute anımarum. der Ermländer Fürstbischof Joseph von

Hohenzollern, nıcht inaktıv War, wıe Man bisweilen angeNOMMEN hat (D 2 $
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